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den 29. November. 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D' oench. 


n lan d. 
Berlin, den 25. November. Der Koͤnigl. Großbrit. 
Kabinets⸗Courier Meates iſt, von St. Petersburg 
kommend, uͤber Paris nach London hier durchgegangen. 


Bei der am 21. und 22. d. M. fortgeſetzten Zie 
der öten Klaſſe 58ſter Klassen Lotterie fl be en 
Hauptgewinn von 50,000 Thalern auf Nr. 270. nach 
f N. 83338. in S. e Segen} 

25,000 Thlrn. auf Nr. 3. in Berlin bei Seeger; 
2 Saupe von 10,000 Thlrn. ſielen auf Nr. 
22344. und 72076. nach Delitzſch bei Freyberg und 
nach Frankfurt bei Baßwitz; 2 Gewinne zu 2000 
Thlen. auf Nr. 32727. u. 59022. in Berlin bei Matz⸗ 
dorff und nach Memel bei Kauſſmann; 9 Gewinne 
zu 1500 Thlrn. auf Nr. 7152. 12557. 16108. 27005. 
40136. 44718. 61854. 74082. und 84027. in Berlin 
bei Burg, nach Duͤſſeldorf bei Geiſenheimer, Frank⸗ 
furt bei Kleinberg, Halle mal bei Lehmann, Poſen 
bei Leipziger, Potsdam bei Bacher, Prenzlau bei 
Herz, und nach Stettin bei Wilsnach; 16 Gewinne 
zu 1000 Thlrn. auf Nr. 1462. 9756. 20856. 25001, 
42086. 43331. 47003. 49350. 49615. 54321. 57532. 
61381. 69286. 72425. 86900. und 88916. in Berlin 
bei Baller und bei Seeger, nach Bieslau bei J. Hol⸗ 
ſchau jun., Coblenz bei Seligmann, Danzig bei Rein⸗ 
hardt, Duͤſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, 
155 bei Baßwitz, Königsberg in Pr. bei Heyg⸗ 
er, Krakau bei Heinze, Liegnitz bei Leitgebel, Liſſa 


bei Hirſchfeld, Magdeburg bei Roch, Naumburg a. d. 
S. mal bei Kayſer, und nach Stettin bei Rolin; 
30 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nr. 2957. 4576. 4690, 
7183. 9174. 10609. 12635. 13245. 25526. 25607. 
25888. 32635. 33720. 36249. 38710. 41466. 41670. 
42613. 43503. 44361. 46631. 48302. 50907. 52001. 
53669. 68099. 79325. 79327. 79782. und 81990. in 
Berlin bei Alevin, bei Baller, bei Borchardt, Zmal 
bei Burg, bei Matzdorff, bei Meſtag, bei Seeger und 
bei H. A. Wolff, nach Breslau 2mal bei Schreiber 
und bei Stern, Coblenz bei Stephan, Coln bei Reime 
bold, Drieſen bei Loͤwenberg, Duͤſſeldorf Zmal bei 
Spatz, Halle bei Lehmann, Herzberg bei Geſtewitz, 
Landsberg a. d. W. bei Gottſchalk, Magdeburg bei 
Roch, Marienwerder bei Schröder, Naumburg a. d. 
S. bei Kayſer, ‚Neiße bei Jaͤkel, Prenzlau bei Herz, 
Stettin Zmal bei Rolin, Groß⸗Strehlitz bei Schuſter, 
und nach Tilſit bei Behr; 51 Gewinne zu 200 Thlen. 
auf Nr. 1856. 2027. 3523. 6706. 7000. f 
10289. 12295. 14782. 15562. 16385. 19225. 22820. 
23013. 23469. 24641. 25222. 25348. 26237. 27780. 
30443. 31242. 33776. 36357. 38040. 40295. 41578. 
43286. 44118. 44695. 46336, 46690, 48970. 48975. 
40563. 50474. 51704, 53887. 54163. 54207. 55635. 
58298. 58304, 62873. 68044, 74558. 78510. 79392, 
. 3 und 88792, ; 
ie Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, den 24. November 1888. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterle⸗Direktion. 


Breslau, den 22. November. Ihro Koͤnigl. Hoh. 
die Fuͤrſtin Radziwill ſind geſtern, von Ruhberg 
kommend, nebſt Familie hier eingetroffen, und haben 
ſich heute von hier nach Schloß Antonin begeben. 
Deut ſchland. 

Vom Main, den 21. November. Die Mainzer 
Zeitung ſagt: „Man redet viel von einem Congreſſe 
zur Beilegung der Swiſtigkeiten im Oriente. Man 
nennt Wien oder Paris als den Ort, wo derſelbe ge⸗ 
halten werden ſollte, und behauptet, die Pforte wuͤrde 
gleichfalls ihre Bevollmaͤchtigten dahin ſenden.“ 

Dem allgemeinen Geruͤchte zufolge, will Se. Maj. 
der Koͤnig von Baiern zwei Infanterie-Regimenter des 
ſtehenden Heeres einziehen, und dagegen eine neue 
Landwehr organifiren, welcher penfionirte Offiziere zu⸗ 
getheilt und die jaͤhrlich 4 Wochen geuͤbt und bezahlt 
werden ſoll. 

Geſter reich. 

Wien, den 19. November. Der Herzog v. Morte⸗ 
mart, k. franz. Botſchafter am k. ruſſ. Hofe, iſt am 
16. von Odeſſa hier eingetroffen. 5 

Wiederholt erneuert ſich das Geruͤcht, daß, einer 
diplomatiſchen Verſtaͤndigung mit England zufolge, die 
junge Königin von Portugal, Donna Maria da Glo⸗ 
ria, Behufs ihrer Erziehung, im Fruͤhjahre doch noch 
hierher kommen dürfte. 

Der Oeſterr. Beobachter beſtaͤtigt und vervollſtaͤndigt 
durch folgenden Artikel eine früher von uns mitge⸗ 
theilte Nachricht. „Nachrichten aus Alexandrien zu⸗ 
folge, war die erſte Abtheilung der aͤgypt. Eskadre, 
mit Truppen aus Morea, am 24. Sept. in gedachten 
Hafen eingelaufen. Dieſe Abtheilung beſtand aus 
26 Segeln, und hatte ungefähr 5000 Mann am Bord. 
Ein konſtantinopolitan. Linienſchiff iſt unterweges zu 
Grunde gegangen; die Schiffsmannſchaft und die 
Truppen, welche es am Bord hatte, wurden gerettet; 
aber 600 Pferde (wahrſcheinlich ein Druckfehler, ſtatt 
60 Pferde), 300 metallene Kanonen, außer den Bat⸗ 
terien des Schiffes ſelbſt, und vielen andern Schiffs⸗ 
materialien, die aus der Schlacht von Navarin geret⸗ 
tet worden waren, ſind untergegangen: ein Verluſt, 
welcher uͤber eine Million Piaſter geſchaͤtzt wird.“ 

2 ts a n. 

Ein Schreiben aus Neapel vom 7. Novbr. meldet 
Folgendes? „Durch die vor vier Tagen aus Tripolis 
hier eingelaufene franz. Kriegsbrigg „Aventurfer“ hat 
man die erfreulſche Nachricht erhalten, daß die, ſeit 
einiger Zeit, unter franz. Vermittelung zwiſchen der 
hieſigen Regierung und der Regentſchaft von Tripolis 
angeknuͤpften Unterhandlungen zum definitiven Ab⸗ 
ſchluſſe des Friedens geführt haben, kraft deſſen die, 
während der Feindſeligkeiten, gegenſeitig gemachten 
Priſen herausgegeben werden ſollen.“ 

S 


p 8g ni en. 
Spaniſcht Grenze, den 10. November. Der 


Courier von Madrid, der nach Frankreich geht, i 

dieſem Morgen um 4 Uhr 5 — Gegend re 
von einer wohlbewaffneten Raͤuberbande angefallen 
worden. Der Poſtillon, der, auf die geſchehene Yuf- 
forderung, nicht anhalten wollte, wurde durch einen 
Schuß kodt zur Erde geſtreckt, fo wie zwei Pferde 
ebenfalls todt zuſammenſtuͤrzten. Einem Reiſenden, 
der im Wagen ſaß, nahmen die Raͤuber alle fein Geld 


ab und ergriffen dann die Flucht. Es ſcheint uͤbrigens, 


daß fie es nur auf das Geld abgeſehen hatten 
weder dem Reiſenden ſelbſt, noch 5 mg in 


gend ein Leid widerfahren, noch hat man ſich der De⸗ 


peſchen des Letztern bemaͤchtigt. Haͤtte der Poſtillon 
auf die Aufforderung angehalten, ſo wuͤrde ee 
a 15 Blut Eigenen worden ſeyn. 

Madrid, den 6. Novbr, In Badajoz he 

eine Queckſilber-Ader entdeckt. re 
„Der betannte Jarre iſt in Catalonien von der Gens⸗ 
d'armerie ergriffen, und wird ohne Zweifel hingerichtet 
werden. 
niß halbtodt gefunden worden ſeyn. Er hatte ſich mit 
dem Knochen eines Huhns, das ihm als Speife ge⸗ 
reicht wurde, die Adern geöffnet. In Santa Colowa 
de Jarnes (Catalonien, zwiſchen Gerona und Hoſtal⸗ 


Der Oberſt Ortegal ſoll in ſeinem Gefaͤng⸗ 


rich) iſt ein Moͤnch, den die in Frankreich ſich aufhal-⸗ 
tenden Agraviados ausgeſandt hatten, mi nen ae 


pieren ergriffen worden. 
Portugal 

Liſſabon, den 1. November. Unſere Migueliſten 
ſchienen durch die, aus London, von dem Visconde 
d' Aſſeca, dem Geſandten D. Miguel's, eingegangenen 
Nachrichten wieder aufzuleben; das geſtern angekom⸗ 
mene Paketboot hat indeß ihre Hoffnungen wieder ver⸗ 
nichtet und den Muth der Conſtitutionellen neu be⸗ 
lebt. Es ſcheint, daß die junge Königin noch ferner 
in England bleiben werde, und daß ihr daſelbſt von 
den ausgezeichnetſten Perſonen gehuldigt wird. Un⸗ 
ſere Conſtitutionellen haben mit großem Vergnügen 
erfahren, daß der franzoͤſiſche, ruſſiſche und oͤſterreichi⸗ 
ſche Geſandte der jungen Fuͤrſtin ihre Aufwartung ge⸗ 
macht haben. Mehrere Briefe der gefluͤchteten Portu⸗ 
gieſen lauten ſehr befriedigend und erwecken die Hoff⸗ 
nung, daß die Uebel, welche auf ihrem ungluͤcklichen 
Vaterlande laſten, bald ihre Endſchaft erreichen werden. 

Die letzte Polizei-Verfuͤgung hat zur Folge gehabt, 
daß taglich Leute auswandern. D. Miguel laßt ſich 
ſehr wenig blicken. 

Die (ſehr ſelten eingehenden) Nachrichten aus den 
Provinzen klingen aͤußerſt traurig. Die Verfolgung 
ga die Conſtitutionellen nimmt dort einen viel grau⸗ 
ſameren Karakter an, als hier: dort kann man ſich 
nur durch die Flucht retten. Das unglückliche Coim⸗ 
bra iſt veroͤdet, drei Viertheile feiner Bevoͤlkerung haben 
die Flucht ergriffen, oder ſchmachten in den Gefaͤngniſſen. 


Zu Coimbra wurde neulich ein Prieſter feſtgenom⸗ 


men und zum augenblicklichen Tode verurtheilt. Er 
bat um einen Beichtvater, — — aber zur Antwort, 
er ſey ein Freimaurer und Conſtitutioneller, folglich ein 
Teufelskind und muͤſſe geraden Weges zur Hoͤlle fah⸗ 
ren. — Von Faro wurde ſogar ein jähriger Greis, 
die Hände auf den Rüden gebunden, hieher geſchleppt! 

Eine conſtitutionelle Guerilla iſt in Portalegre (Alem⸗ 
tejo) eingerügft, worauf die Bewohner alle Gefangene 
in Freiheit ſetzten. Die Regierung hat 300 Mann ge⸗ 
gen ſie ausgeſandt. 

S ran kreich. 2 2 

Paris, den 16. November. Ein Schreiben aus 
Toulon vom 10. Novbr. ſagt: „Am 7. d. M. iſt die 
Brigg Huſar nach Navarin abgegangen. Die Brigg 
Palinurus, welche Navarin am 25. v. M. verlaſſen, 
hat wenige Briefe aus dem franz. Lager mitgebracht. 
General Maiſon war am 20. faſt mit dem ganzen 
Heere nach Patras abgegangen, um das Laſtell von 
Morea, das 2 Stunden davon liegt, zu Lande und 
zur See anzugreifen. Dieſe Feſtung iſt wohl verthei⸗ 
digt, und hat eine albaneſ. Beſatzung, die ihren bis⸗ 
herigen Befehlshaber getödtet und einen neuen ernannt 
hat. — Hier in Toulon herrſcht große Thaͤtigkeit: man 
miethet Transportſchiffe, ſchließt Lieferungskontrakte 
ab, ſchifft Bomben und Kugeln ein, und Alles ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß unſere Expedition in Morea 
größere Wichtigkeit haben werde, als es Anfangs ge⸗ 
ſchienen. Heute Nachmittag iſt der „Veſuv“ aus 
Morea angekommen. Mehrere neapolitaniſche Trans⸗ 
portſchiffe laden Kriegs beduͤrfniſſe, unter andern zehn⸗ 
tauſend Gewehre, nach Morea. Die franz. Truppen 
haben durch das Bivouakiren ziemlich gelitten, und 
zaͤhlen mehrere Kranke. Unſere Armee beſtand bei der 
Abfahrt aus 14,490 Mann. Oygleich ſie nur ſehr 
geringen Verluſt erlitten, muß ſie doch verſtaͤrkt wer⸗ 
den, um die feſten Plätze bis zur Organiſirung eines 
griech. Heeres zu beſetzen. Man ſagt daher, jedes 
der dort befindlichen Infanterie-Regimenter werde 4 
bis 500 Mann aus feinem Depot ziehen und die uͤbri⸗ 
gen Waffengattungen ebenfalls verhaͤltnißmaͤßig vers 
jtärft werden. Ein Gerücht behauptet, der Gouver⸗ 
neur von Patras ſey von den Einwohnern wegen Ue⸗ 
bergabe der Feſtung getoͤdtet worden. — Die Brigg 
Champenoiſe hat Depeſchen von unſerm Blofade- Ge- 
ſchwader vor Algier vom 31. v. M. mitgebracht: wie 
es ſcheint, unterhandelt der Dey. — Das Linienſchiff 
Duquesne, nebſt 2 Fregatten und Briggs, deren Er⸗ 
ſcheinung im Tajo die Migueliſten ſo beſorgt gemacht, 
ſind in Toulon angelangt.“ 5 8 

Paris, den 17. Novbr, Ein Schreiben aus Na⸗ 
varin vom 24. Okt. ſagt Folgendes: „Der Admiral 
de Rigny ſegelt mit den meiſten Schiffen unſerer Di⸗ 
viſion nach dem Meerbuſen von Lepanto; der Gen. 
Maiſon iſt gleichfalls dahin aufgebrochen, um ſich der 
ſogenanten kleinen Dardanellen zu bemaͤchtigen, welche 


3000 Albaneſer, die von Ibrahim's Heer weggezogen 
waren, beſetzt halten, und bei denen ſich auch Deſer⸗ 
teure des aͤgypt. Heeres, die nicht aus Morea gehen 
wollten, befinden. Es heißt, der Graf Guilleminot 
werde am Bord der Fregatte Juno nach Neapel und 
von da nach Toulon abgehen.“ — Einem andern 
Schreiben zufolge, hatten die Garniſonen von Patras 
und dem Caſtell von Morea in die Uebergabe dieſer 
Plaͤtze zwar eingewilligt, und erwarteten nun, nach 
Konſtantinopel oder nach ihrer Heimath gebracht zu 
werden; allein der Befehlshaber von Patras hatte, 
aus Furcht vor dem Sultan, ſich ausbedungen, daß 
der Admiral de Rigny ihm franzöf. Transportſchiffe 
ſchaffe, um die Garniſon von Patras nach Alexandrien 
zu bringen. Als die Truppen dies ſahen, empoͤrten 
ſie ſich: die aͤgypt. und tuͤrk. Anfuͤhrer wurden ge⸗ 
toͤdtet, worauf die Franzoſen gegen die Rebellen an⸗ 
rückten und fie zerſtreueten. — Andere Nachrichten aus 
Morea melden Folgendes: Das Caſtell von Morea 
iſt noch nicht im Beſitz der Franzoſen. Der Befehls⸗ 
haber dieſer Feſte iſt durch den Paſcha von Lepanto, 
der ihm Entſatz verſprach, zum Widerſtande ermuthigt: 
uͤberdies iſt feine Garniſon durch laliotiſche Tuͤrken 
(aus Lala, in Arkadien, am Fuße des Gebirges von 
Philoé, an der Grenze von Elis) und eine große An⸗ 
zahl von Albaneſern verſtaͤrkt worden, welche mit der 
Räumung der Feſtungen unzufrieden waren und nicht 
eingeſchifft ſeyn wollten. Man fuͤrchtet, daß es hier 
und beim Schloſſe von Lepanto zu Feindſeligkeiten 
kommen werde. Auch erwartet man keine leichte Er⸗ 
oberung, wie aus den bedeutenden Corps, die man 
auf dieſem Punkte zuſammenbringt, zu ſchließen iſt. 
Swei Linienſchiffe von 80 und 74 K., und 5 Fregat⸗ 
ten (3 von 60, 2 von 44) haben den Adm. de Rigny, 
Gen. Maiſon nebſt ſeinem Stabe, und 3 Regimenter 
der Brigade Higonnet transportirt, waͤhrend ein Reg. 
Infantetie und die Bergbatterie zu Lande nach Patras 
gegangen ſind. Allem Anſchein nach loͤſet Hr. v. Ro⸗ 
ſamel, aber nur einſtweilen, Hrn. de Rigny ab. Letz⸗ 
terer wird den Winter in Frankreich zubringen und 
im Frühling nach Morea zuruͤckkehren. 150 Zugpferde 
find nebſt 30 Wagen für das Geſchuͤtz, als nicht zu 
gebrauchen, wieder eingeſchiſſt worden, da es gaͤnzlich 
re ie fehlt. 

rotz Omnibus, Tricykeln und weißen Dan a⸗ 
ben neuemings 6 biefige Hauser eine omann der 
bildet, um an den offentlichen Platzen don Paris 150 
Fuhrwerke aufzuſtellen, die ſie Berlinen vom Delta 
nennen. Hundert und einer dieſer Wagen ſind fertig, 
und ſollen am 25. Novbr. zum erſten Mal fahren. 
Man kann ſich auch abonniren, und keoſtet alsdann die 
Stunde 2 Fr. (163 Sgr.) und die Fahrt 14 Fr. 
(40 Sgr.) a 

Großbritannien. 
London, den 15. Novbr. Ein Gerücht behauptet, 


ie Generale Stubbs und Saldanha werden mit den 

9 853 Emigranten nach Portugal gehen. Auch heißt 
es, man unterhandle, unter Garantie Don Pedro's, 
eine Anleihe von 220,000 Pfd. Sterl. 

Das Theater von Covent⸗garden iſt auf 8 Tage ge⸗ 
ſchloſſen worden, um unterdeſſen den uͤbeln Geruch des 
Gaſes zu entfernen. Es wird erſt am 24. d. wieder 
a wet in Liverpool hat in ſeiner Vitriolfa⸗ 
brik, binnen 6 Wochen und 3 Tagen, durch 6 Arbeiter 
einen 77 Ellen hohen Schornften auffuͤhren laſſen, 
der unten 10, oben 3 Ellen weit iſt, und aus 260,000 
Ziegeln beſteht, die zuſammen 2,800,000 Pfd. wiegen. 

Das ruſſ. Geſchwader in Portsmouth ift abermals 
nach Malta beſtimmt; es nahm im erſteren Hafen 

erketten ein. 
Wg Briefen aus Gibraltar vom 31. v. M. betrug 
die Zahl der Kranken Tages vorher nur 839, und 
zählte man in den letzten 4 Tagen zuſammen 69 To⸗ 
des falle, 18 weniger als die 4 vorhergehenden Tage. 

Briefe aus Porto vom 31. Oktober verſichern, daß 
die Guerillas im Norden, ſo zahlreich ſie auch ſeyen, 
doch ohne fremde Huͤlfe gegen die Migueliſten nicht 
wuͤrden Stand halten koͤnnen. Die Sequeſtrationen 
des Eigenthums der portug. Conſtitutionellen dauern 
fort. Der braſil. Ruh und der Engländer Noble 

im Gefaͤngniß. 5 
e e e meldete dieſer Tage nach 
dem Leeds Intelligencer: Here ꝓeel habe dem Her⸗ 
joge von Wellington beftimme erklärt, daß er die Lei⸗ 
tung des Unterhauſes in der naͤchſten Seſſion nicht 
übernehmen koͤnne, falls das Miniſterium nicht eine den 
Katholiken guͤnſtige Maaßregel in Antrag bringen werde. 

Der Courier iſt nicht abgeneigt, das in der Allgem. 
Zeitung erſchienene — aber nicht fortgefegte — Schrei⸗ 
ben des angeblichen Joſelub aus Konſtantinopel fuͤr 
acht zu halten, und nennt es den erſten Fall, daß 
Tuͤrken in ihrer Angelegenheit die Feder ergreifen. 
(Der Messager des Chambres behauptet mit Recht, 
daß dieſer Brief untergeſchoben ſey.) 

Der Plymouth Herald erflärt öffentlich, daß das 
Morning- Journal und der John Bull von Don 
Miguel's Agenten in England beſoldet wuͤrden. Letz⸗ 
teres Blatt ſoll 400 Pfd. St. erhalten haben. Ä 

In Glasgow haben zehn angeſehene Hauſer fallirt. 

Da zur Fortſetzung der Arbeiten des Tunnels unter 

der Themſe nur ungefähr 15,000 Pfd. Sterl. einge⸗ 
gangen ſind, ſo haben die Direktoren der Tunnel⸗Lom⸗ 
pagnie beſchloſſen, dieſes Geld zuruͤck zu geben, und 
die Fortſetzung der Arbeiten bis zu einem guͤnſtigeren 
Zeitpunkte aufzuſchieben. . n 

Der regelmäßige monatl. Sold an die portug. Emi⸗ 
granten in plymouth beträgt über 5000 Pfd. Sterl. 

Der Courier ſagt, Jedermann ſey uͤberzeugt, daß, 
wenn die beiden kriegfuͤhrenden Parteien den Ftiedens⸗ 


Eroͤffnungen Gehör zu geben 
‚Kampf fertzuſezen eutſchloſſen ſeyn follten, 


ſich . den 
i ie Kriegs⸗ 
flamme ſich nicht lange mehr auf Rußland und. de 
Tuͤrkei allein beſchraͤnken würde, ; 

In der Nähe von Smeaton bei Pontefract (Yorf- 
ſpire) ereignete ſich kurzlich ein eigenthuͤmlicher Ungluͤcks⸗ 
fall. Man hat vor einiger Zeit dort eine Eiſenbahn 
angelegt, um Werkſtuͤcke von Wentbridge nach dem 
Goole⸗Kanal bei Heck zu ſchaffen. An einer Stelle 
der Bahn iſt ein bedeutender Abhang, welcher zu der 
uͤber die Went geſchlagenen Bruͤcke hinunter fh und 
auf dem die beladenen Wagen ſehr ſchnell hinabfah⸗ 
ten, fo daß, um fo mehr, da eine Mauer an dieſer 
Stelle in gerader Linie mit dem Wege hingeht, es 
gefährlich iſt, bei den Wagen vorüberzufommen, 
Thomas Waß, ein, Holz⸗Taxator, ein alter 70jaͤhriger 
Mann, kam vor einigen Tagen auf ſeinem Eſel, den 
er ſchon feit 10 Jahren geritten, an dieſe Stelle. Bei 
der Annaherung eines Wagens ward das Thier un⸗ 
ruhig: beide, Reiter und Eſel, ſtuͤrzten zu Boden, der 
Wagen ging über fie und tödtete fie auf der Stelle. 

. and 


R u 6 1 — 

St. Petersburg, den 15. November. Unſere 
Zeitungen enthalten eine lange Liſte von Ordens ver⸗ 
leihungen, zur Belohnung der muſterhaften Tapferkeit 
bei der Einnahme der Poſitlon vor der Feſtung Schumla; 


darunter befinden ſich der dem Gen. Lieut. Ruͤdiger 


zukommandirte, in preuß. Dienſten ſtehende Lieutenant 
Reizenſtein, und der Adjutant des 
Lieut. Milorti, von der reitenden 
als Ritter des St. Annen⸗Ordens 41er 

Ddeffa, den 8. Novbr. 
Ober⸗Ceremonienmeiſter am kaiſerl. Hofe, Graf Sta⸗ 
nislaus Potocki, nach St. Petersburg ab; ihm folgte 
am andern Morgen der Prinz Philipp von Heſſen⸗ 
Homburg. Der Herzog v. Montemart iſt nach Paris 
abgegangen. (ſ. Wien.) f 

Am 9. Oktober wurde die Meſſe in Tiflis eroͤffnet. 
Nach dem Gottesdienſte in der Kathedrale verfügte ſich 
der damals noch lebende Militair⸗Gouverneur, (es 
neral⸗Adjutant Sipiagin, der Eparch von Georgien, 
Jonas, nebſt einer bedeutenden Anzahl von Civil- und 
Militair-Beamten, nach! dem adelichen Penſionshauſe 
auf dem Erivanplatze, wo eln großer Saal fuͤr die 
zum Verkauf beſtimmten Waaren eingerichtet war. 
Dem Eingange gegenüber war die Buͤſte des Kaiſers 
aufgeſtellt; die Mauern waren mit koſtbaren perſiſchen 
Stoffen und aſiatiſchem Pelzwerk und Waffenſchmuck 
behangen; auf der einen Seite lagen die europaͤiſchen 
Waaren von Leipzig und. aus Rußland, auf der an⸗ 
dern die Erzeugniſſe Perſiens. An der Thuͤr des Saales 
war ein Wechſel⸗Laden mit den in Tiflis Cours ha⸗ 
benden Muͤnzen zur Erleichterung des Verkehrs aufge⸗ 
ſtellt. Der Handel Georgiens bietet der Thaͤtigkeit der 
ruſſ. Kaufleute ein neues Feld dar. Die Land⸗Com⸗ 


Klaſſe. 


Hr. 


bannöv. Geſandten, 
Artillerie⸗Compagnie, 


| 


Am 1. d. M. reifete der 


munikation zwiſchen Tiflis und Rußland iſt jetzt ge⸗ 
fahrlos, die Waſſercommunikation durch das las piſche 
und das ſchwarze Meer, find für die Waaren hoͤchſt 
bequem, und die von Baku (am kaſp. Meere), Salia⸗ 
teh und Redute⸗Kaleh (bei Poti am ſchwarzen Meere) 
nach Tiflis führenden Straßen ſicher. 5 
Die Stadt Karaſſu⸗Bazar in der Krim iſt von einem 
traurigen Ereigniß betroffen worden. In der Nacht 
auf den 17. Oktober drang ein toller Wolf in die 
Stadt und biß 12 Perſonen. Die Polizeibeamten 
eilten auf das Geſchrei der Ungluͤcklichen herbei, und 
der Wolf wurde auf der Stelle in der Stadt feibft 
getödtet. Die gebiſſenen Perſonen wurden ſogleich in 
ein der Krone gehoͤriges Haus gebracht, und erhielten 
Ärztliche Huͤlfe; und man hofft, fie ſaͤmmtlich zu retten. 
Kufſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz. 
Die Stellung der Ruſſen in Bulgarien erſtreckt ſich 
gegenwärtig von Varna über Baſardſchik und Kai⸗ 
nardſchi bis vor Siliſtria; Turtukai, weſtl. von dieſer 
Feſtung am rechten Donauufer, iſt neuerdings von den 
Ruſſen beſetzt worden. Fuͤrſt Scherbatoff, welcher biß- 
her das Belagerungscorps vor Siliſtria befehligte, iſt 
von einer ſchweren n man ſagt von einem 
eber, befallen worden. 
3 und Griechenland. ; 
Tuͤrkiſche Grenze, den 11. November. Der von 
den Oeſterreichern auf der ganzen Grenze gezogene Kor— 
don ſcheint Befehl zum Ruͤckzuge bekommen zu haben, 
um Winterquartiere zu nehmen. Die Truppenzahl die⸗ 
ſes Kordons mag ſich in Allem auf 80,000 () Mann 
belaufen, ohne die Garniſon- Bataillone, welche 3 bis 
4000 Mann ausmachen, und die Soldaten der Donau⸗ 
Flottille, die vollzählig find, mitzurechnen. 5 
In Belgrad kommen täglich 2, auch 3 Tataren in 
das Palais des tuͤrkiſchen Kommandanten; jedoch iſt 
es unmoͤglich, etwas von ihnen zu erfahren. Eine 
Menge (ungegruͤndeter) Gerüchte wurden dadurch in 
Umlauf geſetzt, namentlich von Schumla's Fall, einer 
großen für die Tuͤrken unglücklich abgelaufenen Schlacht 
im Baltan ꝛc. — Die Tuͤrken werfen ſchleunig bei den 
Städten Philibe und Sophia auf Kanonenſchußweite 
von den Ringmauern Verſchanzungen auf, und von 
den Weſigegenden Macedoniens find viele Truppen nach 
den Gegenden Rumeliens aufgebrochen. — Aus Bel⸗ 
grad wird geſchrieben, daß Juſſuf Paſcha von den 
Tuͤrken als Urheber des Verluſtes von Varna angeſe⸗ 
hen und verwuͤnſcht werde. E 
Man ſagt, daß die türf. Truppen auf Candia durch 
friſche aus Aegypten verſtaͤrkt werden duͤrften, da be⸗ 
hauptet wird, daß die engliſche Regierung dem Vice⸗ 
fönige von Aegypten erklart habe, der Beſetzung von 
Candia kein Hinderniß in den Weg legen zu wollen, 
ſobald die Convention von Alexandrien puͤnktlich vollzo⸗ 
gen ſeyn werde. Man glaubt daher, daß Candia kei⸗ 
nen integrirenden Theil des neuen griechiſchen Staates 


erwachſen duͤrfte. 


ausmachen werde. In dieſem Falle wäre zu wünschen, 
daß die Candioten von den Abſichten der Machte au⸗ 
thentiſch unterrichtet würden, damit fie nicht durch eitle 
Hoffnungen zu Fortſetzung des Aufſtandes verleitet, 
und dadurch groͤßerem Uebel Preis gegeben werden. 
Daß die Vermehrung der tuͤrkiſchen Streitkräfte auf 
Candia, wenn es mit der engliſchen Erklarung ſeine 
Richtigkeit hat, dem ruſſ. Befehlshaber im Archipel 
nicht gleichguͤltig ſeyn kann, unterliegt wohl keinem 
Sweifel, da die Lage der Inſel, welche den Archipela⸗ 
gus in Suͤden ſchließt, ihren Beſitz in militairiſcher 
Hinſicht ſehr wichtig macht. 

Nach Briefen aus Otranto, waͤren zu Corfu neue 
engliſche Landtruppen angekommen; man wußte nicht, 


ob fie beſtimmt find, die bisherige Beſatzung abzulöfen, 


oder zu verſtaͤrken. Auch ſchreibt man, daß in Navarin 
eine griech. Commiſſion zur Uebernahme der von den 
Tuͤrken verlaſſenen Feſtungen erwartet werde. — Zwi⸗ 
ſchen Trieſt und Alexandrien ſoll eine regelmaͤßige Dampf⸗ 
ſchfffahrt durch eine Aktiengeſellſchaft errichtet werden. 
Das Ausbleiben der Nachrichten aus Koͤnſtantinopel, 
von denen die letzten auf direktem Wege anderthalb 
Monat alt find, hat einige unverbuͤrgte Zeitungsge⸗ 
ruͤchte erzeugt. Dahin gehoͤrt z. B., daß in Pera, 
bei dem Eintreffen der Nachricht von Varna's Ueber⸗ 
gabe, Unruhen unter den Franken ausgebrochen ſeyen. 
— Der Ruͤckzug des Paſcha von Widdin laßt ſich 
aus den zuletzt eingegangenen Nachrichten ziemlich er⸗ 
klaren. Kurz nach den Feſten, welche die tuͤrkiſchen 
Truppen uͤber einen angeblichen Sieg der Osmanen 
bei Varna gefeiert hatten, trafen in Belgrad und Sem⸗ 
lin zugleich die Schreckens hotſchaften von der ruſſiſchen 
Eroberung von Varng, Schuümla und Siliſtria ein. 
Die eine dieſer Nachrichten war wenigſtens unzweifel⸗ 
haft und die andern konnten es eben ſo gut ſeyn, da 
die Türken an eine Eroberung von Varna am wenigſten 
gedacht hatten. War aber dies der Fall, ſo kam der 
Paſcha von Widdin auf dem andern Ufer der Donau 
in eine ſehr bedenkliche Lage. Die Ruſſen wuͤrden 
dann ſchnell auf allen Punkten vorgedrungen ſeyn 
und ihn vielleicht abgeſchnitten haben. Die Furcht 
ließ ihn zurückgehen und feine vortheilhafte Stellung 
auf dem linken Donauufer aufgeben, die er nun allem 
Anſchein nach auf immer eingebuͤßt hat. 
Aus einem älteren Handelsſchteiben aus Konſtanti⸗ 
nopel entnehmen wir Folgendes: „Nichts beluſtigt uns 
mehr in den Vorſtaͤdten, wenn wir Franken zuſammen 
treffen, als die Wuth der Londoner Kaufleute, daß ih⸗ 
nen durch die Blokade der Dardanellen ein Nachtheil 
N Aus Aegypten erhält freilich de 
Hauptſtadt viel Getreide, Kaffee, Salpeter u. ſ. w, 
aber auch auf andern Wegen. Durch die Conſcription 
des Heeres und durch die große Volksverjagung der 
Armenier hat ſich die Bevoͤlkerung um mehr als 100,0 0 
Menſchen und noch weit mehr der aſiatiſche Luxus der 


Vornehmen vermindert. Die tuͤrkiſche Regierung hat 
große Vorraͤthe zur Dispoſition, und ihr Heer reiche 
Gegenden im Rüden und zur Seite. Wir glauben 
hier, daß es nuͤtzlicher geweſen waͤre, die Muͤndung 
des Nil zu blokiren, wenn nicht alle chriſtlichen Maͤchte 
eine ehrfurchtsvolle Scheu vor dem dortigen Vicekoͤnige 
hegten. — Die Ruͤſtungen der Pforte dauern mit aſia⸗ 
tiſcher Langſamkeit fort. Alle zur Landung benutzbaren 
Kuͤſtenpunkte zwiſchen Burgas und Konſtantinopel kann 
die Pforte nicht ſicher ſtellen, dazu fehlt ihr Geſchuͤtz 
und Mannſchaft. Häufige Landungen in dleſen Raͤu⸗ 
men führen vielleicht zu einer Kataſtrophe in der Haupt⸗ 
ſtadt, in welcher der Großherr Feinde genug zuruͤckließ, 
die beſonders ſeit der Niederlage der Janitſcharen da⸗ 
ſelbſt und in den Provinzen außerft zahlreich find. — 
Noch ſind keine 2000 Gefangene hier eingetroffen, wor⸗ 
aus man folgern kann, daß die Tuͤrken wenig Vor⸗ 
theile errungen haben. — Alle hieſigen Chriſten, außer 
den engliſchen Kaufleuten und einigen Kontinental⸗Di⸗ 
plomaten, wuͤnſchen den ruſſiſchen Waffen guten Fort⸗ 


gang.“ In 
Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., den 17. Noobr. Siliſtria 
iſt gefallen. Die desfallſige Nachricht iſt dieſes 
Mal kein bloßes Boͤrſengeruͤcht, ſondern ſie kommt 
aus dem Hotel einer großen Geſandtſchaft, welcher ein 
von Warſchau kommender und hier durch nach Paris 
eilender Kurier die auf dieſes wichtige Ereigniß Bezug 
habende Depeſche behaͤndigte. (Die neueſten Berliner 
Zeitungen enthalten hierüber noch nichts, obgleich der 
Kurierlauf aus dem ruſſ. Hauptquartiere nach dem 
Weſten Europa's uͤber Berlin geht.) — Hr. Adding⸗ 
ton, k. großbritann. Geſandter beim deutſchen Bunde, 
iſt vor einigen Tagen von hier abgereifet, um ſich nach 
London zu begeben, wohin er von ſeinem allerhoͤchſten 
Hofe berufen worden war. Bei der gegenwartigen 
Spannung der Gemuͤther hatte die ploͤtzliche Abreiſe 
dieſes Diplomaten viel Aufſehen an unſerm Platz erregt.. 
Auch das Journal de Franefort giebt die Nach⸗ 
richt von der Einnahme der Feſtung Siliſtria, als 
auf offtziellem Wege mitgetheilt und mit dem Beiſatz, 
daß erſt nach dreimaligem Sturm es dem Fuͤrſten 
Scherbatoff gelungen ſey, ſich am 26, Oktober des 
Platzes zu bemaͤchtigen. ae FRE 
Wien, den 13. November. Bis jetzt iſt die Poſt 
von Konſtantinopel noch nicht angekommen; fie wird 
ſtuͤndlich erwartet. Man iſt begierig zu erfahren, wels 
chen Eindruck die Einnahme von Varna auf den Groß⸗ 
herrn und das Volk gemacht hat. — Nach Privarbries 
fen iſt Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus mit dem groͤß⸗ 
ten Enthuſiasmus zu St. Petersburg empfangen wor⸗ 
den. Man erwartet die naͤchſten Berichte von dort 
mit Neugierde, da ſie vielleicht einige Data bringen, 
um mit Sachkenntniß uͤber die Angelegenheiten des 
Orients urtheilen zu koͤnnen, Es heißt, der ruſſiſche 


Botſchafter am k. k. Hofe, Hr. v. Tatitſchef, der einen 
Urlaub nach St. Petersburg begehrt hatte, werde jetzt 
ſeinen Poſten nicht verlaſſen. Graf Fiquelmont, unſer 
Geſandter in Neapel, geht im Laufe des kuͤnftigen 
Monats nach St. Petersburg, um den Prinzen Phi⸗ 
lipp von Heſſen⸗Homburg abzuldſen. 

„Wiener Briefe vom 19. Nov. bringen aus Konſtan⸗ 
tinopel die Nachricht, daß der Großvezier abgeſetzt und 
an deſſen Stelle der Kapudan⸗Paſcha gekommen ſey. 


Von der polniſchen Grenze, den 11. Novbr, 


Man ſpricht von einer außerordentlichen Rekruten-Aus⸗ 


hebung im Koͤnigreich Polen, mittelft deren die Armee 
um den fuͤnften Theil ihrer gewoͤhnlichen Staͤrke ver⸗ 


mehrt werden wuͤrde. Mehrere ausgezeichnete Offiziere 
der alten polniſchen Armee, welche ſeither Ruhegehalte 
genoſſen, allein eben fo viel Neigung als Tauglichkeit 
zum Militairdienſte beſitzen, duͤrften bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wieder in Thaͤtigkeit geſetzt werden. Unter denſel⸗ 
ben wird auch ein General namhaft gemacht, der laͤn⸗ 
gere Zeit im Auslande lebte, demnaͤchſt aber in War⸗ 
ſchau erwartet wird (Kniasczewicz in Dresden ?). 
Trieſt, den 12. Novbr. Ein von Smyrna in 20 
Tagen hier angekommener Schiffer erzaͤhlt, daß ein von 


Alexandrien nach Konſtantinopel beſtimmtes, mit Reis 


und andern Waaren beladenes oͤſterr. Fahrzeug in den 
Gewaͤſſern von Tenedos durch 5 Schiffe griechiſcher 
Flagge angehalten wurde. Nach Unterſuchung ſeiner 
Papiere festen dieſelben 2 Mann an Bord des dͤſterr. 
Capitains, und zwangen ihn, gegen Ipfara zu ſteuern, 
unter dem Vorwande, es ſey nicht erlaubt, Lebens- 
mittel nach Konſtantinopel zu bringen. 
heftigen Sturmes gelang es aber dem oͤſterr. Schiffe, 
aus dem Geſichte beſagter 5 Fahrzeuge zu kommen, 
und gluͤcklich in Smyrna, mit den 2 Griechen am 
Bord, einzulaufen, die es dem oͤſterr. Admiral uͤbergab 
und ſodann von der k. k. Fregatte Hebe bis an die 
Dardanellen begleitet wurde. — Viele tuͤrkiſche Fa⸗ 
milien waren aus Morea in Smyrna angelangt. — 
Der Aufſtand in Candia dehnt ſich immer weiter aus; 
die Tuͤrken haben ſich in die Feſtungen zuruͤckziehen 
muͤſſen, und es beduͤrfte nur eines von der Seeſeite 
unterſtuͤtzten Angriffes der Griechen, um ſie ganz von 
der Inſel zu vertreiben. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Veranlaſſung zu dem neulich gemel⸗ 
deten Duell zwiſchen 2 jungen Garde- Offizieren, von 
denen der eine, Hr. v. Platen, todt auf dem Platze 
blieb, ſoll ganz geringfuͤgig geweſen ſeyn. Man muß 


Waͤhrend eines 


tief betrauern, daß die ſchoͤnen, edlen Worte Sr. Maj. 


des Königs in der unlaͤngſt erlaſſenen Kabinets-Ordre 
uͤber den Zweikampf nicht beſſer von dieſen jugend⸗ 
lichen Gemuͤthern beherzigt worden ſind. Die fchon 
beleidigte Ehre iſt freilich, ſo lange gewiſſe Anſichten 
noch beſtehen, ſchwer unter das Geſetz zu beugen, aber 
die koͤnigl. Verordnung faßt die Sache fruͤher, und er⸗ 


mahnt vor Allem, zu Beleidigungen keinen Anlaß zu 
geben; hierin muß ihrem aͤcht menſchlichen Sinn der 
wahrhaft ritterliche unbedingt beipflichten. Sich um 
jede Kleinigkeit die Halſe zu brechen, und beſonders 
um ſolche Dinge, die recht wohl ausgeglichen werden 
koͤnnen, ſollte der Ehrenpunkt ſelbſt unterſagen. — 
Unſere aus dem ruſſ. Feldzuge zuruͤckgekehrten Offiziere 
ſind voll des Lobes der ruſſ. Truppen, deren kriegeri⸗ 
ſche Bildung ſeit den letzten Kriegen, in welchen wir 
ſie als Verbuͤndete neben uns hatten, noch immer 
Fortſchritte gemacht haben muß. Ueber den Kaſſer 
iſt nur Eine Stimme der Huldigung fuͤr ſeine hohen 
Eigenſchaften als Menſch und als Herrſcher. 


Am 20. Novbr. ward zu Breslau die Verlobung 
Ihrer Durchl. der Prinzeſſin Louiſe Biron von 
Turland mit dem Grafen Alfred von Hohen⸗ 
thal, Sohn des Standesherrn, und kdͤnigl. fünf. 


Kreis- Hauptmanns, Grafen von Hohenthal-Köͤnigs⸗ 


bruͤck, vollzogen. 5 3 a: 

Varna's Eroberung iſt gewiß eines der wichtigſten 
Ereigniſſe im gegenwärtigen Kriege, wenn auch weni⸗ 
ger in militairiſcher Hinſicht als in moraliſcher; ſie 
iſt geeignet, den Muth und fanatiſchen Geiſt der Mu⸗ 
ſelmaͤnner zu erhöhen oder zu ſchwaͤchen, und nach 
dieſer Alternative allein duͤrfte die Dauer des Kampfes 
zu berechnen ſeyn. ; 

In Kopenhagen eingegangenen Nachrichten zufolge, 
find die 3 daͤniſchen Offiziere, welche vor einiger Zeit 
nach Morea abreiſeten, bereits am 19. Okt. zu Tou⸗ 
Ion eingetroffen, wo fie ſich, widrigen Windes halber, 
jedoch noch am 23ſten befanden. Erſt bei ihrer Ankunft 
auf Morea werden ſie von dem Gen. Maiſon uͤber 
den fuͤr ſie beſtimmten Wirkungskreis unterrichtet werden. 

Niellon Gilbert ſagt uͤber die jetzige ruſſ. Landmacht: 
Die kaiſerl. Garde zählt allein gegen 100,000 Mann. 
Das Fußoolk wird fortwährend mit großer Strenge 
geübt; fo z. B. ließ man ſchon die Soldaten entklei⸗ 
det exerciren, um zu ſehen, ob alle Bewegungen ganz 
regelmaͤßig find, oder ſtellte ihnen ein Glas mit Waſ⸗ 
ſer auf den Kopf, um ſie an eine gleiche Haltung zu 
gewöhnen. Die Pferde der Reiterei der Garde find 
die ſchoͤnſten, die man ſehen kann. Gewöhnlid, uͤber⸗ 
tragt man den Ankauf der Remonte nur Offizieren, 
die ungeheures Vermögen. befisen und dann auf die 
zu erkaufenden Pferde bedeutende Summen zuſchießen. 
Die reitende Garde⸗Attillerie gilt mit Recht für die 
beweglichſte in Europa. Das pferd eines gemeinen 
Artilleriſten koſtet in dieſem Lande, wo Racenpferde fo 
gemein und wohlfeil ſind, nicht ſelten 1500 Rubel. 
Die ganze ruf. Truppenmaſſe beträgt mit der poln. 
Armee (60,000 M.) 764,000 Mann. 4 
Das vom Medizinal-Rath und Profeſſor Pickel zu 
Würzburg vorgeſchlagene Kaffeeſurrogat durch Zuberei⸗ 
tung und Verwendung der Traubenkerne hat, in Folge 


der von dem quiescirten Landrichter Rusca zu Klingen⸗ 
berg zuerſt verſuchten Nachahmung, einen ſo allgemei⸗ 
nen Beifall gefunden, daß daſelbſt beinahe kein ande⸗ 
rer Kaffee mehr getrunken wird. 

Die griechiſche Halbinſel Morea hat ihren Namen 
unter den letzten griechiſchen Kaifern bekommen, wegen 
der Aehnlichkeit ihrer Geſtalt mit dem Blatte des Maul⸗ 
beerbaumes, der im Griechiſchen Morea heißt. 

Man ſpricht in Paris von einer großen Anſtalt, 
welche naͤchſtens errichtet werden ſoll, in der man alle 
Kolonialwaaren in großen und kleinen Quantitaͤten zu 
festen Preiſen erhalten wird. 

Durch ein eigenhaͤndiges Schreiben der Mlle. Son⸗ 
tag an ihre in Mainz wohnende Großmutter, vom 1. 
November, werden wir benachrichtigt, daß dieſelbe von 
dem, durch die offentlichen Blätter. bekannten Falle 
und der Beſchaͤdigung an dem Fuße, woran ſie zwei 
Mongte lang litt, ſich nun wieder ganzlich erholt hat. 

Engliſche Blaͤtter bemerken, daß in England der 
achte Menſch einen Bruch habe, und deshalb eigene 
Geſellſchaften beſtehen, welche die armen Leute im Be⸗ 
darfsfalle mit Bruchbaͤndern verſehen; daß ferner in 
Amſterdom ein beſtimmter Preis von einem Menſchen⸗ 
freunde fuͤr die jaͤhrlich erſcheinende beſte Abhandlung 
uͤber die Bruͤche ausgeſetzt ſey. Dieſes Uebel ſoll 
feinen Grund hauptſaͤchlich in dem übertriebenen Ge⸗ 
nuß des Thees haben. 


Litergriſche Anzeige. 
Das „neue katholiſche Geſangbuch“ iſt fortwährend 
gebunden in meiner Buchhandlung fuͤr 18 Sgr. 
zu haben. Auch iſt von mir die Einrichtung getroffen 
worden, daß am Sonntage, wenn die Handlung ver⸗ 
ſchloſſen iſt, in meiner Wohnung, zwei Treppen hoch, 
dieſe Geſangbuͤcher zu haben find. Mit einigen wenk⸗ 
gen Prachr⸗Exemplaren, hoͤchſt elegant gebunden, zu 
2 Rthlrn., kann ich noch zum Weihnachts- und Braut⸗ 

Geſchenk aufwarten. Liegnitz, den 25. Nov. 1828. 

J. F. Kuhlmey. 

— —ẽ—— 
Bekanntmachungen. 
Bekannt mach un g. . 

Da die Koͤnigl. Hochloͤbliche Regierung in Liegnitz 

die in termino den Zten uj. abgegebenen Gebote 

wegen dem pro 1828. bei dem Amte Parchwitz zum 

Perkauf übrig bleibenden Zinsgetreide von 112 Schfl. 

14 Diesen Korn, 140 Schfl. 3 Metzen Gerſte und 

162 Schfl. 9 Mtz. Hafer, imgl. 3 Schfl. 74 Metzen 

Steinohs, nicht annehmbar befunden: ſo wird ein 

neuer Termin zum meiſtbietenden Verkauf dieſes Ge⸗ 

treides auf den 3. December c, als Mittwochs, 

N um 3 Uhr anberaumt. PR 

‚ Bablungsfähige Kaufluſtige werden daher hiermit 

eingeladen, in dieſem Termin in hieſiger Amts⸗Kanzlei 


zu erſcheinen und ihre Gebote abzulegen, auch zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden nach erfolgter hohen 
Genehmigung der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
Parchwitz, den 22. November 1828. 
N Koͤnigl. Rent-Amt. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der 
sub Nro. 1. zu Ober⸗Langenwaldau belegenen 
Königfihen Freigaͤrtnerſtelle, welche auf 525 Rthlr. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
torifchen Bietungs⸗Termin auf den 30. December 
N Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Deputato, Herrn Juſtiz-Rath Sucker, anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe— 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt-Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewaͤrtigen. f 
uf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 
tur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 2. Oktober 1828. i 
Königl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 
Stadtverordneten = Wahl. Zur diesjährigen 
Stadtverordneten-Wahl haben wir den 
en deem her e. 
beſtimmt, und werden daher die ſtimmfaͤhigen Buͤrger 
des 3., 4. und 5. Bezirks, Vormittags um 9 Ulr 
nach dem Gottesdienſt, und die des 8., 9. und 11. 
Bezirks, Nachmittags um 2 Uhr, ſich in denen ihnen 
beſonders bekannt gemachten Wahl- Oertern ganz ber 
ſtimmt einzufinden, hierdurch eben ſo aufgefordert, 
als daß ſie ſich insgeſammt gedachten Tages fruͤh 
gegen 9 Uhr in der katholiſchen Kirche zur gottes 
dienſtlichen Feier einzufinden haben.“ 
Liegnitz, den 15. November 1828. 
8 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Einer loͤblichen Gemeinde 
der Kirche zu U. L. Fr. von Stadt und Land wird 
angezeigt, daß von ihren Geiſtlichen am 30ſten dieſes 
Monats, als am iſten Advent, der letzte Sonntags⸗ 
Gottesdienſt in der Kirche zu St. Peter und Paul 
gehalten und Abſchied genommen, die darauf folgende 
Wochenpredigt und Communion aber noch in dieſer 
Kirche gehalten werden wird. 
Liegnitz, den 24. November 1828. 875 
Arnold, Paſtor zu U. L. Fr. 


Oel-⸗Verkauf. Die Oel⸗Fabrik zu Koitz 

bei Parchwitz offerirt ihre Fabrikate in vorzüg · 

lichſter Guͤte zu den nachſteßenden Preiſen: 

Raffinirtes Ruͤbſenoͤl der Preuß. Centner 

a 14 Rehlr., 

Rohes Ruͤbſenoͤl der Preußiſche Centner 

2 3 Neffe. 

Schlutius, Inſp. 

Reiſegelegenheit nach Berlin, iſt den 1. k. 
M. zu haben in No. 15. Goldberger Gaſſe, bei 

Liegnitz, den 25. Novbr. 1828. Hoffmann. | 

Reiſegelegenheit i . Dee] 

cember 9.5. ab, Bei n BE e 

David John, auf der Mittelgaſſe. 


Theater. Morgen, Sonntag den 30. November, 
zum erſten Mal: Lenore, vaterlaͤnd. Schauſpiel mit 
Geſang in 3 Abtheil., von C. v. Holteiz Muſik von 
Eberwein. — Montag den 1. December: Hanns 
Kohlhas, der Roßkamm, hiſtoriſches Schauſp. in 
5 Akten, von Maltitz. — Dienſtag den 2.: Der Ty⸗ 
roler Waſtel, komiſche Oper in 3 Akten; Muſik 
von Haibel. 


Liegnitz, den 29. Nov. 1828. Verw. Faller. 


Geld-Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 
Briefe Geld 


vom 26. November 1828. 


Stück Holl. Rand-Ducaten — 983 
dito Kaiserl, dito — 973 

100 Rt. Friedrichsd’or - = = 1321 — 
dito Poln. Courant 1.— 
dito Banco- Obligations — 99 
dito Staats-Schuld- Scheine 923 — | 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations, — 983 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 42 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | — 53 

dito v. 500 Rt. 64 — 

Posener Pfandbriefe | 995 — 
Neue Warschauer dito 85 2/(— 
Discoſito — * 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegni 
den a8. November 133 85 
Hoͤchſter Preis.“ Mittler Pr. Niedrigſt. Pr. 
d. Preuß. Schfl. Rthlr. far. 15 Athlr. far. pf. Nhl Be 


. — . — —— 


Back⸗Weizen! 1 29 4 ı 27 8 25 8 
Roggen EE N r — t 688 
Gerſte 2 5 3 * 5 4 4 
Hafer — 25 8 — 244 — 22 8 


( Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 


